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A-rnold Hahn: 

Arnolt Bronnens Ahnensaug 
Meine Ahnen zu 1obpr,eisen, 
Lass ich meine Leiier hTausen. 
Soll der W ,eg nach 1oblen w,eisen, 
Muss man ·seinen Stammbaum laus•en. 

Bl'lonnen heiss ri.ch, doch mein Vater 
'Ist gar irncht der ,alte B11onncr. 
Was ,er tat im Ehebette 
War nur ein Theatierdonner. 

Doch, g,eschwellt wm Kraft des Bodens, 
I:n der Schleuer, auf Viiechfutter, 
Machte mich ein Bauernbiursche 
Me~n,fer viielg;eliebten Mutter. 

Durch den Bruch der Ehe k1am ich 
Zu den .arischen Schri:ftstel1er;n, 
Offon ,stJehn mir höchste Ämter, 
Und ich kann mit Fiaust I. trällern: 

Meine Muttler, die Hur, 
Die es g;emacht hat, 
Mein Vater, der Schelm , 

· Stefan Heym: 

Hollywood dreht 
die russische Revolution 

Film-Expose 
der Metro-F ox-Brother s-Corporation. 

Petr\ogr.ad, Schlüsselburg. Ein Schliit­
ten braust durch: rue Nacht. Dar•in die 
schooe, schwarz1ockige J1elisaweta, Ge-

. liebte Le,nins. Gleichzieitig nähert sich 
auch ein andrel'ler Schlittenzug - der 
Zar mit Suite - der Schlüsselburg. 
Der Zar fährt zur Inspektion seines 
Lieb1irng.sgiefängniss1es: 

Das funel'le v,on Schlüssielburg. über­
schnittene Gitter. Ausblick auf den run­
den steinernen· Gefängnishof mit den 
Schlüsselbiurg-TiUer-Girls, die sich ,eins 
tillel'lll, Dazu Leise, meLancholisch'e, zur 
Umgeb'lllilg passende Musik. Lenin in 
seillller Zelle, Lenins W ·erk,e Lesend. Vi0r 
sc.i!lllem g,eistigen Auge ,erscheint J ,eli­
saweta. Da tut .sich die Tür :auf (Motiv 
foternatiiona1e) und J,el!i,saw,eta 1e~schieint 
wirklich, in der ,einen Hand eine rote 
Rahne, in der iandern das Begnadigungs­
dokument des Zal'len .schwingend. Jeli­
sawieta und Lenin fal1en sich in die 
Arme, schluchziend. (Dazu SchneefLok'~ 
~en-Wafaer, \\neil Winter). ,,Jetzt musst 
du iaber ischöin br.av iessien und <lieh p/fLe­
g,en", sagt Jielisaw,eta, ,,ciamit du die 
russische Rev,olutiOltl machen k:annst." 
Gl'lossau.1inahme: Lenin, tief gri.indig lä­
chielnd. 

Inzwischen klommen Schlittenglocken 
immer näher. F.anfar,en: Der Zar! -
National - Hymnen - Marsch'bal1ett der 
Schlüsselburg-Til1er -Girls. 

Grossau:linahme: Zar und Lenin Aug 
in Auge. Dump:lles Schw,eigen. Trom­
melwirbel. Ahnen ,sie die Zulcu;nft? 

Der Zar +erblickt Jielisaw,eta. ,,Wes­
sen ist dieses Weib?" - ,,Dieses W ,eib 
ist das meri.nigie," giesteht L/enin in dü­
stex,em T,on. ,,V1erheira1Jet?" - ,,Nein," 
sagt Lenin, ,,ich bin für dile fr,eie Lie­
be." - ,,So?" antwovete der Zar, ,,das 

Der sich 111ichts gedacht hat, 
Mein Schwester}ein 
Hub auf di,e Bein, 
Kiwitt, Kiwitt war :für ,ein .schön 

Vogel bin ich! 

Lasst urns von Gr,ossmutter sprech!en, 
V1on der guten, von der alten, 
Sie hat auch durch Ehehll'leah$ 
Memen Stamrnhaum l'lein 1erhalten. 

Denn ihr Gatte h:iress Leute1es, 
Nasenrücken war giebog;en, 
Sie h!at ihn nach Strich u,nd F,aden, 
Hinten, v,or.n, rechts, links betrog,en, 

Aber nur mit v10llen Ariiiern, 
Di,es zu g1aub'en, darf iich bitten: 
Um Mamachens Vaterschaft, 
Hahn sech:s Arier sich g;estritten. 

Sehr belieht war dri+e G11ossmutter, 
Als „Mizzi vo1n Ottakringie", 

ist gar ![licht +SiO unp.r,aldisch. Ich ,auch." 
Dainn .singt 1er die Ar:ile: 

,,K1omm ~u:f mein Schloss, Jelis:aw,eta, 
ich leb :für dich', du }el>st für mich!" 

(Vielleicht nach dem Hochzeits­
mar.sdh aus Ta,nnhäuser.) Dazu IJenin 
(tiefler Bass): 

„Ich hab .kieilll Schloss, ich hab 
kein Schloss, 

leider, 1eider, leider, leider." 

Der Zar fährt mit Jleliisaw1eta ab,, die 
Gids tillern dien Hodhz1eitstang,o, alle 
in weissen Sch11eiern, man si!eht Schen­
~el und ,oho. 

Gr,ossauiin.ahmc: Lenin, mit schmerz­
lich zuck,enden Mundwinkteln. 

Der StlberJnbtla1.• 

»Wie heisst der König von England'?« 
»Mit Vornamen „Georg". Der Familien­
name wird immer mit „V" abgekürzt.« 
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Ihr verdank ich meine Ämter, 
Billig ists drum, dass ich singe: 

M,eine G11ossmutter, d~e I:Iur, 
Die •es g,emacht hat, 
Mein G1'1ossv1ater, der Schielm, 
Der sich nichts gedacht hat, 
Mein Schwester1ein klein, 
Hub ,auf die Bein, 
Kiwitt, Kiwitt, was für ,ein schön 

Vogel bin lieh. 

Mag ich m dem Buch der Ahnen, 
Bis zur grauen V orzleit 1esen, 
Sind zum Glück di,e hehren Frauen, · 
Ehehuren ,stets g,ewesen, 

Aber nur mit Ariern bitte, 
Und im Hinblick nur auf mich ... 
Ki\Wtt, Kiwitt, was :für ein .schöner 

V-0gel bin lieh! 

Dan,n: Krieg! 
Der Zar, viom Balklon au,s, sprlcli't: 

„An meinie Völkier ! Ich! kleime bi,ne 
PartJeiien meh'r, licll ki~Illll,e inur noch Rus­
sen und bitte höfl. !Um Bewilligualg der 
Krieg;s~edite. Hurra!" - Das Volk 
(beg,eistert 1n.atür}idh): »Hurra!" 

Die Armee, ausmarschierend nach 
den Klängen des Tipperary- Wolga -
Marschs. Am der Spitzle diie (nu,nmehr), 
Armee-Thieater-TilLer-Girl.s in re"iz~ol· 
l,en Kiosalre~ostümien und mit nackten 
Beinen. , . 1 · 

Gl'lossauiinahme: Jielisaw,eta, sich: nach 
Lenin sleh!nend. ,,Oh, du mei Wladimir 
Iljitsch," -seufzt .sile, ,, wie wars so WUll"' 

der.schön, im Monat Mai ... " Dan;n das 
Sebnsuchtsl.i!ed: 

,,Pi!ng, kleiner Schlll.letterliing, 
was fliegst du um dien Samowar •. :'' 

Dem Zatien (hinterm Wandschirm) 
treten d:iie Tränen iin diie Augen. Aber, 
•einmal als ~bsoluter Mo:narch !Und da;nn 
weg,~n dier Reputation, er bleibt blart 
UJlld vierban:nt ~e Undankbal'le, unter 
grössten und sichtbanen seeHscblen 
Schmerzlen, nach Sibiir:iien. 

Oberbre,ndung: Schnee, 1Eis - :die ein­
same Jclisaw,eta u.nd Wöliie aller Ras· 
sen, die .sich an ihl'le schneeig,en Füsse 
sclimieg,en. 

Dann: Schw,eiz. Gr,ossartlig'e Berge, 
Hotels und Dr~htseilbiah[n)en. "Zarte lfir­
tenschalmeiien. Len~n, in kr,achlede~ 
Hosen und umringt vr0n riotgtes.pl'lenkiel­
ten Kühlen und Rev,olut:i!onäl'len, jodelt: 
W ,olga ! Wolg,a ! . 

Dann: Kriegsaumahmien, K~d~, 
todesmutig,e Soldaten. Sterben unter 
g,eistlich!em Beistana und mit sämtli­
chem sonstigem Zubehör. Hinei:runon­
tiert (Zeitraffor.auiin.alune) Lenin, wie 
ihm der Spitzbart wächst. 

Dazwischen ieme Armoo-Theater.atif­
nahme mit Til1ergirls, Gesangsei,nlage: 

t l , , 

,,Ach Täubchen, 
du hast ,ein Stäubchitm 
auf der Nase und idas störl." • 



Berliner Bun.djunkhörer 
~,\, .,;'}1.' . ' 

\ · 1 1 

u T e.. 

»Wat, det war die janze Jubelfeier in London? Und nich mal det Horst-Wessellied zum Schluss ••• ?!« 

(Raketenbeleuchtung und der sich 
nahende Donner der Rev,olution.) 

Dann: Das ganze Theater kracht zu­
sammen - di,e Rev,olution. 

Lenin, im Eisenbahnwaggon zu~ück­
fahrend, verkündet: ,,Im Amerika 1st so 
etwas natürlich ganz unmöglich. Ich 
habe gross,e Symp,athieen für Amerika 
und für alle andern Länder des ruhigen 
Wohlstandes und der Pr.ospierity." 

Jelisaweta, im Schlit:,en aus Sibirien 
geflohen, wird Primadonna am P,etro­
grader revolutionär,en Opernhaus. 

Lenin dringt ins Zimmer des Zaren 
ein. Der Zar hat gerade Migräne, daher 
siegt die Revolution, und der Zar ver­
liert das Heft aus dien Händen. (Das 
Heft in Grossaufnahme - dazu Pot­
piourri aus Zar und Zimmermann.) 

Lenin vorm Mikrophon. ,.An alle! 
Alle! AHe ! Es ],ebe die freie Liebe, vor­
ausgesetzt, dass sie dauerhaft ist und 
dem allg,emieinen Volksempfinden nicht 
als unsittlich erscheint." (W,eil doch 
ein Film über eine Revolution schliess­
lich eine Tendenz haben muss.) 

Schlussaufnahme (Ausstattung ,ef­
fekte !). Gross,e Oplcr P,etrograd. Die r,e­
volutionären Tillergirls tanzen den Ro­
ten-Fahnentanz. Dann stürzt J,e!isaweLa 
von der Bühne in die Arme Lenins. 
Kuss. (Kann beliebig wie::lcrholt wer­
den.) Der Geist des Zaren schwebt am 
Kronleuchter und hchelt segnend v0n 
oben herab. 

Theaterpublikum 

Der Vorhang geht auf zu einem Kon­
versationsstück. Bevor noch ein Wort 
gesprochen wird, flüstert eine Dame ent­
täuscht ihrer Nachbarin iu: ,,Ei weh, 
ein Zimmer!" 

* 
Ein Ehepaar verlässt nach einer Faust­

vorstellung das Theater. Der Mann 
spricht zur Frau: ,,Die Leute haben sich 
Mühe gegeben, das muss man anerken­
nen. Aber ich versteh den Direktor nicht. 
Er kann doch gute Gagen zahlen. Wie 
kann er sich da für den Mephisto, für 
eine tragende Rolle, einen Schauspieler 
engagieren, der hinkt!" 

Zeit und Ewigkeit 

Einstein wurde von der Frau Sin­
clair Lewis, der berühmten Journalistin 
Thompson interviewt. 

„Welches ist eigentlich Ihrer Meinung 
nach der Unterschied zwischen Zeit und 
Ewigkeit?" fragte sie ihn. 

„Liebes Kind", antwortete Einstein 
gütig, ,,selbst wenn ich mir die Zeit 
nehmen würde, Ihnen diesen Unter­
schied begreiflich machen zu wollen, es 
würde ja eine Ewigkeit dauern, bis sie 
ihn verstehen ... " 
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Juristisches im Dritten Reich 

Das Reichsgericht wird sich, w~e wir 
hören, in nächster Zeit mit folgenden 
schwierigen Fällen von grundsätzlicher 
Bedeutung zu beschäftigen habe,n: 

FALL I. 

W ,enn .sich ein Ehemann arischer At,:.. 
.stammung in Anwesenheit s,einer Elm­
~-rau nichtarischer Abstammung abfällig 
ubicrden Fiihr,er äussert und die Ehefrau: 
daraufhin die Schei~ung der EheverlaDJoot, 
was <l~r Eh:emann _m1 ~ der Widerklage u.n­
tJer H111we1s au:f dre mchtarische Abstam­
mung der Ehefrau beantwortet, so11 
dann der Ehemann oder di,e Ehefrau 
als schuldiger Teil erklärt werden oder 
.soll unter Berücksichtigung der !h!rch 
die rassische Minderwertigkeit herab­
geminderten Glaubwürdigkeit der Ehic­
Ir~u die Klage als unbegründet abge­
wiesen oder sollen, um sowohl die un­
erwii nschtc Fort •ctzung der Mischehe 
zu v rl1indern als auch die staatsfeind­
liche Thliung des Ehemann zu ahnden 
beide Ehict.eile in Schutzhaft gienommci:: 
werden? · 

F LL II. 

W nn ein durch Spruch clcs Erb­
g-c<;undhicitsg,erichts zur V,crhütung 
erbkranken Nachwuchs,es Sterilisierter 
nadüräglich in Erfahrung bringt, dass 



Guth 

»Wieviel Ochsen besitzt Ihr, Mizzi?« 
»Vater hat zwei im Stall.« 
»Siehst Du, wenn Du mich heiratest, bekommt Ihr noch einen dazu.« 

GRAPHISCHE WERKE -V. & A. Janata, Novy Bydiov 
Telephon 28 

Buch-, Kunstdruckerei u. Lithographie 

Druck vom einfnchden Prospekt bi, zum 

bibliophilen Werke bei billiger Berechnung 

und prompter Lieferung 

- - ---------------- -

DARLEHEN ALLER ART 
gegen A kcept, mit zwei 
Bürgen erteilt 

Bankhaus 

B. FLEISCHER & ClE, 

PRAG 11., Myslrkova 32. 

Retourporto beilegen! 

TAILOR FOR LADIES AND 
GENTLEMEN 

Josef Taufmann 
jetzt nur 

PRAHA II., Jama 10/II St. 
Telefon 322.92 

HYGIENISCHER 
APPARAT 
Zum Fussbodeoaufreihen und 
Aufwis, hen, den Fetzen auszu­
winden ohne dabei die Hände 
nass und schmutzi~ zu machen u. 
dabei knien zu müssen 

Aufwisch-Apparat aus Holz • Kt 30'­
Aufr„iber mit Bürste , . • Ki! 40·-

Moderne Mutter und Kind, 
Hauptdepot Prag 1., 

Hybernska 161 Passage. 

Erhütlich in ollen Geschirr - nnd Eisenhandlungen, 
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er Nachwuchs besitzt und diesier Nach­
wucn.s sich bei der Prüfung als gesund 
erweist, s,oll dann der Spruch des Erb-­
gesundheitsg,erichtes als Rechtsirrtum 
rerka.nn t; · mler der Sterilisi·erbe als Simu • 
lant bestraft i0der s,ein Nachwuchs zur 
AUIDechterhaltung der · Rechtssicherhtei.t 
gl,eichfalls sterilisi,ert werden? 

FALL III. 

W ,enn ein1em Vater die Erziehu.ngs­
beriechtigung rentzogen worden ist, weil 
er semern Sohn, nachdem d1eser ViOil 

e.i!ll!em Hitlerjug,endtref:Een in .ang,etrun­
l<!enem und schwer v,erletztem Zustand 
heimk1ehrbe, di,e weiter,e Zug,ehörigkeit 
zur Hitlerjugend v,erboten hat, - ist 
dalll1l, w,enn sich h'erausstellt, dass sich 
der Sohn nur di,e Vrerletzung,en, nicht 
aber die Trun'kienheit im Dienst zuge­
zogen hat, dem Vater di,e Erziehungs­
berechtiglllilg wi,eder probew,eiSJe zu­
zuerkennen, roder ist ,er w,egien V,ernach­
lässigung s·einer 1eltierlichen Aufsichts­
pflicht und weg,en V,erleumdung der 
Hitlerjugend zu biestrafen ? 

FALL IV. 

W ,enn ein w,eg,en Verw,eig;erung des 
Hitl,ergrusses aus ,einem Betriiebe frist-
1os ,entlassenrer Ang,estellter 1am T.agie 
nach der Entlassung den Betri,ebsfüh­
rer auf der Strasse mit dem Hitler­
gruss begrüsst, ist dann der Betriebs­
führer beDechtigt, diesen Gruss u.n.er­
widert zu lassen, oder kann ihm in die­
sem Falle die Betriebsfülrnerschaft 1ent­
z-og,ein werden, roder ist der Entlassene 
V10r Entscheidung der Falls reiner psy­
chiatrischen Untersuchung zu unter­
werfen rodrer weg,en V,erdachts der Ver­
ächtlichrnachung nationaler Symbole zu 
v:erhaften? 

Ich gehe Ihrem alten Empfänger 
den herrlitbeo Ton und die Leistung 
seiner Jogendtare zurllek. 

DURCHGEBRANNTE und stumme 
Lampen repariere ich billig. Für re­
parierte Lampen einjährige schrift­
liche Garantie. Wenn Sie also aus 
Ihrem Emfünger mehr als bisher 
herausholen wollen, wenden Sie sich 
an den Spezialisten in Reparaturen 
von Radiolampen. 

In,! J. SCHUSTA. Praba II., 
Mala Stepanska 15. Telefon 288-91. 
Verlnngen S ie gratis Preisliste mit 
Angabe näherer Informationen. 

UNDERWOOD, 
der Oiampion aller Schreibmaschinen! 

Standard Modell : Kc 1950· -
Portable: Kc 1600· -

Underwood - Bestandteile. 
BE O R I C H R I ED L, 

Prag XII., Anglicka 28. 

Das Geheimnis der Liebeslust! 

Hydiko, Prag II., 

Spalena 34/!00A 



Der JJ1ührer organisiert ein Attentat A. Pelc-

»Na, da werden sich meine Sudetendeutschen aber 
aufregen.~< 

»So, und jetzt noch 2 Schüsse in den Kühler. Aber mit 
Dum-Dum-Patronen ! « 

~~ 
~ 

»Ich komm mir vor wie ein Kriegsverletzter. Holt mal 
schnell die Photographen!« 

»Heiliger Hitler, jetzt habe ich mir ja den falschen Arm 
verbinden lassen! Was mach ich mit den ausgedruclcten 

Extrablättern?« 

Franz Leschnitzer: 

Liebeserklärung an die 

deutsche Sprache 

Verliebt in Dich sind Viele. 
Du gibst Dich selten hin. 
Ernst noch im Liebesspiele, 
Versonnen ist Dein Sinn. 

Herr Goebbels wollt' Dich kaufen, 
Erniedrigen zur Magd. 
Du hast Dich ihm versagt, 
Bist ihm davongelaufen 

Da raste eine Jagd 
Von Häschern hinterdrein, 

Von Wort- und Schürzenjägern, 
Von Schmöcken und Verlegern: 

• Der ganze Sprachverein! 

Sie folgten Deinem Rock, 
Da hast Du jedem Schmock 
Breit ins Gesicht gespuckt. 
(Das wurde nicht gedruckt.) 

Seitdem lebst Du allein. 
Doch Du taugst nicht zur Nonne! 
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Der Wort-Erzeugung Wonne 
Will Dir beschieden sein. 

Ja, einer sei Dein Freier: 
Der kämpfende Poet, 
Der nicht nur mit der „Leier" 
Auf Freier füsszn geht! 

Er will die Brüder rächen, 
Die man zum Richtblock schleift. 
Er will die Sprache sprechen, 
Die jedes Kind begreift. 

Dein auch ist seine Sache. 
Erhör' ihn! Liebe ihn! 
Du - rufe ihn zur Rache! 
Er - möge sie vollziehn! 



Pek ., Die ·,Konjunktur 

· ~ 

\ ' 

\. Wenigstens . . . 
Der Juwelier Bassenge, berühmtgeworden durch die Hals­

bandaffäre der Königin Maria Antoinette, überraschte seine 
Gattin mit eiinem jungen Mann im Schlafzimmer. Schon will 
der gehörnte Ehegatte ,einen Skandal insceniieren, als er in 
dem Ehebrecher den Prinzen Conti - ein Mitglied des herr­
schenden Königshauses - erkennt. Diskret schliesst darauf 
Bassenge die Schlafzimmertüre und murmelt: 

,,Wenigstens wirft sich Isabelle nicht weg ... " 

Lieber Simpl 

Herr König, Chefeinerberliner Möbelfirma, unterhielt sich 
mit einem Geschäftsfreund über die neueste Verordnung, 
wonach bei Telefonaten keine jüdischen Vornamen als Buch­
stabierbehelfe gebraucht werden dürfen, was bisher keinem 
Menschen eingefallen war. Schliesslich wettete Herr König, 
dass sein gesamtes Personal, vierzig geaichte Arier, von jetzt 
ab nur jüdische Vornamen verwenden würden. 

· Tatsächlich erstattete bald nach dieser Wette eine Beamtin 
der Telefonzentrale die Anzeige gegen die Firma. Man ver­
haftete Herrn König, musste ihn aber bald wieder freilassen, 
denn er wies nach, er habe mehr als seine Pflicht getan. Vor 
jedem der zwölf Telefonapparate lag eine Tafel, auf der zu 
lesen war: 

Es ist verboten, jüdische Vornamen als Buchstabierbehelfe 
zu verwenden, z. B. A wie Abraham, B wie Benjamin, D wie 
David (folgte eine lange Reihe bis Z). 

Die Beamten der Gestapo erkannten nicht, dass gerade 
diese grossgedruckten jüdischen Namen, welche die Ange­
stellten beim Telefonieren vor sich hatten, die Ursache waren, 
daß sie auch mechanisch ausgesprochen wurden. 

Der Ueber-Gourmet 

Als Brillat-Savarin alt geworden war, fragte ihn einmal 
der Polizeiminister Fauche, ob er immer noch so ein begeister­
ter Verehrer des guten Speisens sei. 

,,Nein, Exzellenz", antwortete Brillat-Savarin spöttisch, 
,,das Essen schmeckt mir gar nicht me_hr !" 

,,Warum?" fragte Fauche. 
,,Weil es mir den Appetiit verdirbt!" antwortete der Ge-

fragte lächelnd. kj. 

Die feurige Spanierin 

»Wenn sich Mussolini, Laval und Titulescu nicht bald ent­
scbliessen, die nächs~n Paktbesprechungen hier stattfinden 

zu lassen, ist der ganze Ort pleite.« 

Ent- oder- weder 
„Kellner", sagte der zerstreute Professor, ,,vor einer halben 

Stunde wollte ich ein Beefsteak essen. Haben Siie es ver­
gessen - habe ich es schon bekommen - oder habe ich es 
gar nicht bestellt?" 

die bei den Klängen spanischer Musik zu Höchstleistungen lnBpiriert 

wird, begeistert sich a u c h bei den Klängen des Lautspre9hera 

»PRIMAPBON « für den schönsten Tango. 

.PRIMAPHON vermittelt am naturllchsten Radiomu1ilc." - .l'RIMAPHON" i1t der heimisch 
Qualitälllaullprecber der C. S, R, 

Speziallautsprechererzeugung „PRIMAPHON", PRAHA II., 
KUMENTSli 13. Tel. 631-06. 
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Die Geschichte '10m Manrtet 

,der sich nie fürchtete 

Spanisches Märchen. 

Diese Geschichte handelt von einem 
jungen Mann. Er hiess Juanet und hatte 
sich noch nie gefürchtet. Eines Tages 
ging er auf die Jagd und erlegte eiai Reb­
huhn. Da es aber schon Abend geworden 
war und er noch sehr weit nach Hause 
~atte, ging er in eine Hütte, die mitten 
un Wald lag. Dort machte er sich eiJil 
Feuer an, um das Rebhuhn zu braten. 
Andre Jäger kamen herzu, warnten ihn 
vor der Hütte und sagten ihm, dass er 
sich in ihr fürchten würde. Er aber ant­
wortete ihnen: ,,Ich weiss nicht, was 
Furcht ist. Ich habe mich in meinem 
ganzen Leben . noch nicht gefürchtet." 

. Die andern Jäger gingen fort, weil es 
ihnen hier nicht geheuer war. Juan,et 
aber blieb allein zurück, nahm das Reb­
huhn aus und legte es über das Feuer. 
Während das Rebhuhn briet, hörte er 
eine Stimme, die zu ihm sagte: .,Ich fal­
le!" Und er gab zur Antwort: .,Fall .du 
nur, wenn du fallen willst, aber fall 
lllir nicht auf mein Rebhuhn!" Und es 
fiel das Viertel eines Menschen herab. 

Nach kurzer Zeit hörte er abermals 
die Stimme, die zu ihm sagte: .,Ich falle[" 
Und er antwortete wieder: ,,Meinetwe­
gen, aber fall mir nicht auf mein Reb­
huhn!" Und ein anderes Viertel fiel her­
ab. Nach kurzer Zeit sagte die gleiche 
Stimme nochmals: ,,Ich falle!" Und er 
antwortete: ,,Das wird auf die Dauer 
langweilig. Lass doch alles auf einmal 
herunterfallen , Kopf, Hals und Einge­
Weise und alles f" 

Und alle übrigen T,eile fielen herab. 
Da sie ihm aber im W ,eg lagen, schob 
er sie mit dem Fuss ein Stück weit nach 
hinten. Inzwischen war das Rebhuhn 
fertig geworden, und er fing zu essen an. 
Er war mit dem Essen noch nicht fertig, 
als ein lebendiger Mensch vor ihm er­
schien. Er schaute ihn sich an, und als 
er das Gesicht betrachtet hatte, kam es 
ihm vor, als ob es derselbe Mensch sei, 
den er vorhin ein Stück weit weg g,e­
schoben hatte. Er blickte sich um und 
richtig, er sah die Teile des Menschen 
nicht mehr. Und er fragte ihn: ,,Bist du 
nicht derselbe, den ich eben fortgescho­
ben habe?" Und als die Erscheinung be­
fahte, fragte Juanet aufs Neue: .,Wie 
lllachst du denn das? Ich habe doch noch 
eben die Teile mit dem Fuss berührt und 
Weggeschobenf" Darauf sagte der Mann 
zu ihm: ,,Das ist ganz einfach. Willst du, 
dass ich dir den Kopf abschneide? Du 
Wirst dann sehen, wie schnell ich ihn dir 
Wieder aufset.:.en kann." 

Und Juanet willigte ein, weil er sehen 

R. DLABACEK. 
PRAHA II., BarVItska 5. Tel. 620-04 

Spezialist für 

Zenith- Solex-Stromberg-Vergaser 

Reduzieren den Benzinverbrauch und 
verbessern die Leistung des Motors 

Solide Ausführung - Zeltgemässe Preise 

Deutsehland-niarsehiert 
,(, 

1<~3~ 
»Da kann man ja dem Hitler fast dankbar sein, dass er unsereinen 

mit Waffen beliefert . .. « 

wollte, wie jener Mensch es fertig bräch­
te. Er streckte seinen Hals auf einen 
Block, der ander,e holte aus und hieb ihm 
mit einem gewaltigen Streich der Kopf 
herunter. Dann packte er den Kopf bei 
den Haaren und fügte ihn wieder an, 
aber in umgekehrter Richtung. 

Und als Juanet seine Augen wieder 
aufschlug, da erblickte er seinen Hin­
tern. Und weil er ihn noch niie gesehen 
hatte, überkam ihn zum ersten Mal in 
seinem Leben eine grosse Furcht. Und 
an diesem Schrecken starb er. Und wenn 
er inzwischen nicht wieder lebendig ge­
worden ist, wird er auch heute noch tot 
sein. 

Cliches 
ftlr künstlerische lllustrationcn liefert 

l Tel. 520·29 

CHEMIGRAFlA 
FERDINAND HLUSTiK, 
Praba II., Legerova 46 
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»Was Margot, Du wieder hier? Ich denke, Du bist verheirat;et?« 
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»Na ob! Und glücklich! Aber manchmal reicht's nicht mit dem Wirtschafts-Geld, und um ihn nicht in Verlegenheit zu 
bringen, will ich's mir dazuverdienen!« 
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Kein Grund zur Besorgnis 

Wie wir erfahren, wird, die deutsche 
Reichs;,egie~g· d~mnächst folg,endes 
Manif.est· an das g,esarnte Ausland er­
gie'hen lassien: 

„Die v,on teils 1ehrlosier, teils falsch 
informierter Seite verbrieiteben Gerüch­
te über · ,eiJrre bes·orgnis•er:rieg,ende Auf­
rüstung Deiitschlands veranlassen di•e 
Reiehs11egierung zu der F,eststellung, 
dass diese Gerüchte teils unsinnig, teils 
massl,os · übertrieben sind. Wiie w,enig 
vo11 ,einer Gefährdung des Friedens und 
der Sicherhreit s,eit,ens Deutschlands die 
Rede sein kann, ,erhellt aus folg,enden 
Tatsachen: 

Die Gesamtzahl der in Deutschland 
unter Waffen stehenden Mannschaften 
hat die Gesamtzahl der Truppen in al­
len übrigen Ländern nicht überschrit­
ten. 

Die Anzahl der in Deutschland YOr­
handenen Bombenflugzieug,e bleibt noch 
erheblich hinter der Anzahl der fann-
chaften und die Zahl der Kriegsschiff.e 

und Unterseeboote wi,ederum beträcht­
lich hinter der Zahl der Bombenflug­
zeuge zurück. 

Die Nichtteilnahme der R,eichs:riegi,e­
rung an den VölkerbundsberaLungcn 
u.nd .internationalen Konfenenz,en hat 
ihren Grund lediglich in der überz,eu­
gung, dass diese Be11atungien ,ang,esichts 

der kla1~en und offenen deutschen Aus­
senpolitik völlig überflüssig incl." 

Kopf der .W~che : ·:. Wa-r 

Tschankaitschek »erobert« zum achten Male Sowjetchina. 
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»Ich möcht,e heut,e Schinken zum Nachtmahl.« 

Nächste Nummer erscheint ende .M:ai als 

SHberjubil~um, Kanditen, 
Fern~~he·,:t :~~d Wunderrabbiner 

St.ammtischwochenschau 

„Wenn einer fünfundzwanzig Jalu:e 
König is", sprach Jablonek feierlich, ,,so 
is das so ähnlich wie beim Fleischhauer 
Ferda, der was einen G.?hilfen hat schon 
seit einunddreiissig Jahren. Und wie es 
genau dreissig waren, hat er ihm eine 
hübsche Feierlichkeit gemacht und ihm 
sein Monatliches erhöht um einhundert 
Kronen, aber davon hab ich gar nichts 
gelesen beim englischen König von einer 
Erhöhung im Gehalt". 

„Hoffentlich erfährt er das vom Ferda 
nicht", meinte Patocka bekümmert, ,,er 
möcht sich sonst kränken; sonst is es 
glaub ich ganz schön, wie sie ihn mit 
dem Jubiläum verwöhnen; sogar indische 
Maharadschas, von denen ein jeder 
glaub ich so viel is ungefähr wie das. 
was der Graf Larisch bei uns is, sind 
gekommen, sich verbeugen. Auch der 
Kanzlist hat ihm telegrafisch gratuliert, 
was schon herich allein wert is, so 
hübsch lang zu leben!" 

„Ich kann mir jetzt über solche 
Dummheiten nicht den Kopf. zerbre­
chen", erklärte Volovec nervös, ,,weil 
ich leb schon im Wahlfieber und lern 
jetztr die sechszen Partden auswendiig, die 
was ich alle wählen könnt. Zusammen 

SONDERHEFT: 
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PRAHAII. 
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und Terschiettene andere Getränk„ 

Abendmenu hclUO 
Treffpunkt der Strohwitwer. 
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... also wir treffen uns heute a bend, aber nur in der 

TROCADERO-DA.B 
PRAG II., Naplavni ul. 7. Tel. 43340 



ham sie gegen sechstausend Kanditen 
aufgestellt ... " 

,,Kandidaten", verbesserte ihn Jablo­
nek, ,,Kanditen das sind Süssigkeiten, 
Herr Vo1ovec !" 

„Dann stitnmts", sagte Volovec, ,,vor 
der Wahl sind alle Kandidaten sehr süss. 
Wenn ich nach der Wahl Kanditen ge­
sagt hätt, wärs blöd gewesen". 

„Und ham Sie sich schon festgeLegt 
auf eine Partei, die was Ihnen besonders 
imponieren tut?" erkundigte sich Pa­
tocka . . 

„Ja", sagte Volovec, ,.drei gefallen mir 
sehr gut: die tschechischen Nationals'.)­
zialisten, die Agrarier und die Partei 
vom Henlein. Wenn die drei sich möch­
ten vereinigen, möcht ich ihnen vielleicht 
meine Stimme geben ... " 

,,Sie möchten ein schönes Gullasch 
machen aus der Politik", meinte Jablo­
nek, ,,die vertragen sich doch nicht mit­
_einander, die was sie da genannt haben!" 

„Ihre Schuld!" sagte Volovec, .,so 
werd ich halt vielleicht meine Stimme 
lieber geben dem Bund der Landwirte 
oder den Kommunisten; was ja herich 
auf ein und dasselbe herauskommt. 
Aber auch der Gajda wär nämlich nicht 
schlecht". 

• , 1Die Hauptsache is immer", dozierte 
jetzt Patocka, ,,man entschliesst sich zu 
etwas und bleibt dabei". 

Was zum Beispiel so schön is be.i 
dem, der was jetzt in Deutschland is 
Fer~sehdramaturg geworden und einen 
Vater hat und eine Mutter und wo di-e 
Mutter is ,eine arische und der Vater 
der Religion nach mehr ein Bankier; 
da hat er, der was der Sohn is und 
Bronnen heisst, wo der Vater Bronner 
geheissen hat, eine Rassenforschung bei 
seiner Mutter ang,estellt und nach rück­
wärts ferngesehen, dass er is eigentlich 
ein süsses Geheimnis zwischen seiner 
Mutter und einem Bauern und an ihm 
is nix von dem Bronner als vielleicht ,ein 
paar Mark hängengeblieben!" 

Jablonek sagte es mit tiefem Ernst. 
Patocka setzte nachdenklich hinzu: 

„So was is möglich. Bei Hunden 
nennt man es Promenadenmischung. 
Bei Menschen kommen Fernsehdrama­
turgen heraus fürs dritte Reich. Mich 
möchts freuen, wenn vielleicht der Kanz­
list sich möcht herausstellen als von 
einem Wunderrabbiner, der was für den 
Bauern der Frau Bronner sich revan­
chieren hat wollen bei einer arischen!" 

„Jetzt V:,ird das in Deutschland nicht 
mehr möglich sein, weil sie ham an­
geordnet herich, dass diesbezügliche Ar­
beiten müssen rechtzeitig bei den Mäd­
chen im Arbeitsdienst erledigt werden 
und seit der Zeit hat sich eine starkie 
Vermehrung der Arbeitswilligen einge­
stellt!" sagte Volovec, winkte dem Kell­
ner und setzte fort: ,,aber jetzt will ich 
wählen. Einen Schweinsbraten mit Knö­
deln uncl Kraut!" 

Der Zeuge 

Ein Filmautor war der einzige Augen­
zeuge eines Autounfalles und stand nun 
vor Gericht. 

„Wie geschah also das Unglück?" fragte 
der Richter. 

Lied 1Jon der ->-~onne Oobrovolny 

~ 

'v / 

Sommer kommt, mein Kind, 
du wirst nicht frieren. 
Sonne wird dich stroicheln und der wnrme 

Wind 
lässt. die Wangen deines Kalkg,esicht.s 
ihre bleiche Farbe bald verlieren, 
wenn der Strom der Sonne um dich rinnt. 
Spiel im Freien, kriech auf allen Vieren 
durch den Sand - die Sonne kostet nichts; 
denn die Strahlen hellen Sonnenlichts 
sind in Gott.es grossem, weiten All 
ein ganz wunderbarer, rarer Fall 
zoll- und handclsfreie1· Preisgestaltung: 
Kapit.al vcrgass die Zwischenschaltung. 
Tleiskorn kostet, Kohlen kosten, Früchte kosten 
und es kosten selbst die allerkleinsten Posten 
ganz umsonst gcwachsner Bambuspiosten; 
die Natur im \Vesten, die Natur im Osten 
steht genau vermerkt im Kursbericht. 
Länder, Gase, Blumen, Quellen, Pferd . 
Dinmanten, foei ab Mittelpunkt cllw Erde 

.,Der Wagen schoss mit rasender Ge­
schwindigkeit aus der Garage, stiess den 
Mann flach auf den Rücken und fuhr 
rücksichtslos über seinen Körper. Der 
Mann war leicht betrun~en, torkelte 
direkt in den Wagen, der ungefähr 
sieben Kilometer Stundengeschwindig-
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alles Ieil nnch Grösse und Gewicht: 
Bk-nenhonig wird nach Geld gemossen. 
Erdöl birgt gewultge Interessen, 
Münzen frisst. dein Schlaf, dein Kleid, de.in 

Es en 
nur die Sonne huben sio ver~essen. 

Kind, kni~ nieder. Bebe uh1 Erhaltung . 
dieser sonderbaren Preisnotierung. • 
Eh clus almst, entdeckt man die Verirnrn~ 
und die Richtigstellung ist erreicht. • 
Irgendeine Bör.s<!nblattkolonne · , 
11(\gistricrt 'nach Börsenschluss vielleicht:, 
,.Sonne, 100 Strahlen . . . 19 Groschen!" 
Bete Kind, denn dann ist unsre Sonne 
kapitalisiert. Für dich erloschen. 
Deine sommers brmrngebron~te Hnut erblticht. 

Sommer kommt. mcio Kind, 
du wirst erfrieren ... 

Carola Soko/ 

keit hatte und ihn sanft beiseite schob 
und ... " 

„Was fällt Ihnen ein", schrie der 
Richter, ,,wie kann es denn auf zwei 
Arten geschehen sein?" 

,,0 bitte", sagte der Z ugtc, ,,ich er­
zähle gleich beide v;ersionen!" 
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V erßucht, Emmy, da schickt UDS der Schacht wieder nur 50 Mille Wld schreibt, wir mÜ86ten nun den Beat UDH[e?. 

_ _ Beile damit auskommen.. ···--- . - ---------------------
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